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Dieser Asinus ist eine bunte Mischung

aus Pol itischem, Informativem,
lustigem Blödsinn und verrücktem
Rätselspaß! Wir haben einfach mal

angefangen und irgendwann
festgestel lt, dass wir uns viel mit

Gendering, Sexismus und
Hochschulpol itik beschäftigt haben.

Eben wei l sich dieser Schwerpunkt
von al lein entwickelt hat, beleuchten
wir diese Themen aus verschiedenen

Perspektiven, tei lweise faktisch,
tei lweise humorvol l und tei lweise aus

eigenen Erfahrungen.

Wir wol len euch damit zum
Nachdenken anregen, aufklären, was

damit gemeint sein kann und auch
aufzeigen, wo diese Thematik Tag für

Tag auftritt.

Denn oft sehen wir diese Probleme
gar nicht mehr. Wer Lust hat darüber

zu diskutieren, kann gern vorbei
kommen. Es gibt auch Kaffee ; )

Insgesamt präsentieren wir euch hier
ein gut gelauntes, facettenreiches

Gebräu, in dem auch der Spaß nicht
zu kurz kommt.

Die Rätsel sind dieses Mal
zugegebenermaßen eher was für harte

Kerle und Kerl innen, aber wenn wir
eines genug haben, dann ist es Zeit.

Anna Weitzel
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Wahl

1

Hochschulwahl

Am 2. Juli findet wieder die Hochschulwahl statt. Hier stellen sich die
Kandidatinnen und Kandidaten für euren Fakultätsrat vor!

Daniel Garbe

Bachelor Luft- und Raumfahrtinformatik

6. Semester

Andreas Rosenberger

Lehramt Gymnasium für Mathematik und Physik

10. SemesterMein Name ist Andreas und ich studiere im 10. Semester
Lehramt Gymnasium für die Fächer Mathematik und Physik
und bin seit meinem 4. Semester in eurer Fachschafts-
vertretung aktiv. Obwohl sich mein Studium langsam aber
sicher dem Ende entgegen neigt, möchte ich die verbleibende
Zeit nutzen, mich für die Studierenden der Fakultät
einzusetzen.
In meiner Zeit als gewähltes Mitglied der Fachschafts-
vertretung habe ich viele Erfahrungen im Fakultätsrat, in
der universitären Selbstverwaltung gesammelt, aktuell bin
ich noch Mitglied im Sprecher- und Sprecherinnenrat und
kenne mich dadurch in den universitären Strukturen sehr
gut aus. Ich möchte meine Erfahrung in den fakultäts- und
uniweiten Gremien nicht nur erneut einbringen, sondern
diese auch an meine Nachfolger und Nachfolgerinnen
weitergeben. Daher ist es mir wichtig, euch erneut im
Fakultätsrat sowie im studentischen Konvent und im
Fachschaftenrat vertreten zu dürfen.
Es ist mir jedoch wichtig, dass ihr wisst, dass ich
wahrscheinlich nicht die volle Amtszeit, also bis zum Ende
des Sommersemesters 2014, an der Uni sein werde, da ich
vor habe, im Frühjahr mein Staatsexamen abzulegen. Nichts
desto trotz bedanke ich mich für jede Stimme, die ich
bekomme!

Aus persönlichen Gründen trete ich von der Fach-
schaftswahl zurück. Daher bitte ich Euch mich
nicht zu wählen.
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Wahl

Andre Löffler

Bachelor Mathematik

8. Semester Viele von euch kennen mich bereits und das freut mich
sehr. Ich versuche, stets guten Kontakt zu den anderen
Studierenden dieser Fakultät zu halten. Diese Verbin-
dungen möchte ich weiter ausbauen, um so eure Wünsche
und Ideen in die verschiedenen Gremien tragen zu können.

So stehe ich bereits zum dritten Mal für euch auf der
Wahlliste und mein Engagement ist ungebrochen. So nutze
ich immer noch jede Gelegenheit, für euch zu arbeiten.
Sei es als Tutor, Ansprechpartner im Info-Foyer oder als
jemand, der seine Zeit im Fachschaftszimmer verbringt,
dort Kaffee kocht und Protokolle verleiht. Vor allem in
den verschiedenen fakultätseigenen Gremien -- wie
Berufungskommissionen oder der Studiengebühren-
kommission Mathematik -- tue ich mein Bestes, eurem in
mich gesetzten Vertrauen gerecht zu werden.
Wenn ihr also der Meinung seid, ich habe bisher meine
Arbeit gut gemacht, oder ihr mich kennt und schätzt,
würde ich mich sehr freuen, wenn ihr mir erneut eure
Stimme schenken würdet.

Christina Hempfling

Bachelor Luft- und Raumfahrtinformatik

8. Semester
Sechs lange Semester habe ich mich immer gewundert,
was denn die Mathe-/Info-Fachschaft so (besonders =))
macht. Doch dann habe ich mich einfach mal in das
Fachschaftszimmer begeben - und trage seitdem in der
Fachschaft nicht nur zur Frauenquote etwas bei. Es macht
mir Spaß, mich für die Studierenden in unserer Fakultät
einzusetzen und bei Veranstaltungen wie SchnuWo und
Weihnachtsfeier mitzuhelfen.
Da ich Teil des ersten Luft- und Raumfahrtinformatik-
Bachelorjahrgangs bin, kenne ich das Gefühl, Bachelor-
Versuchskaninchen zu sein und möchte mich für
Verbesserungen im Studium einsetzen. Durch die
Fachschaft habe ich einen Einblick in die Mitbestim-
mungs-möglichkeiten an der Uni bekommen und will nun
auch aktiv mitbestimmen. Ich möchte eure Interessen
gerne offiziell vertreten und hoffe auf eure Stimme!
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Wahl

Benedikt Ries

Lehramt Gymnasium für Mathematik und Physik

10. Semester

Martin Messner

Lehramt Gymnasium für Mathematik und Physik

4. Semester

Hallo liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen,
nunmehr zum dritten Mal lasse ich mich zur Hochschulwahl
für unsere Fakultät aufstellen. In den vergangenen zwei
Semestern habe ich Euch und Eure Interessen im Fakultäts-
und Fachschaftenrat sowie im studentischen Konvent
vertreten. Diese Aufgaben haben mir - bei allen
Anstrengungen, die damit verbunden waren - sehr viel Freude
gemacht. Daher würde ich mich freuen, wenn ich nochmals
Eure Stimme bei der Hochschulwahl 2013 erhalte. Auch
wenn ich keine Ambitionen habe eine erneute Amtszeit lang
als Sprecher zu agieren, würde ich für den Fall, dass ich den
Posten ein zweites Mal von Euch erhalte, natürlich trotzdem
mit Engagement die Aufgaben wahrnehmen. (Hoffentlich)
werde ich diese sowieso nur für ein Semester lang ausüben
können, da ich voraussichlich im nächsten Frühjahr mein
Studium abschließen werde.
Ich hoffe, dass ich viele von Euch am 2. Juli bei der
Hochschulwahl sehe, denn nur Ihr, die Studierenden unserer
Fakultät, habt die Möglichkeit, das Handeln der Gewählten
zu legitimieren!

Der Geruch von frisch gebrühtem Kaffee führte mich schon
nach meiner ersten Analysisvorlesung wie magisch in das
kleine Fachschaftszimmer. Kaum gefragt hatte ich eine
Tasse dieses ultimativen Erfrischungsgetränks in meiner
Hand. Über die Zeit hinweg merkte ich aber, dass die
Fachschaft noch mehr als nur Kaffee, Tackernadeln und
Altprotokolle anbietet, und so verweilte ich auch manchen
Abend wegen der netten Gesellschaft und der angenehmen
Atmosphäre noch lange in der Uni. Nach einiger Zeit
interessiert man sich wohl automatisch, was hinter
geschlossenen Türen, während der Sitzung, gemunkelt
wird - und schon ist der Keim für einen Fachschaftler
gesetzt. Ich bin, wie ihr seht, neugierig und ehrlich. Wem
das gefällt, der kann mir seine Stimme leihen. Wer noch
weitere Fragen hat, darf seiner koffeinverwöhnten Nase
in das kleine Zimmer folgen - und vielleicht trefft ihr mich
dort an.
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Wahl

Philipp Muth

Bachelor Mathematik

4. Semester Da ich in der Zwischenzeit schon seit 3 Semestern durch
diese Fakultät geistere, habe ich nun ein wenig Ahnung
vom Unialltag. Durch meine in der Zwischenzeit 3 Semester
in der Fachschaft konnte ich auch sehen, wie wichtig der
Einsatz der Fachschaft für die Studenten ist.
Daher stelle ich mich nun zum ersten Mal zur Wahl in der
Hoffnung mein Engagement in der Fachschaft nun als
Offizieller intensivieren zu können.

Moritz Bellach

Bachelor Luft- und Raumfahrtinformatik

2. Semester
Wahlartikel, tl;dr-Version

persönliches:
Name: Moritz Bellach
Alter: 26

fachliches:
Fachrichtung: Luft- und Raumfahrtinformatik
Bisherige Fachrichtung: Informatik (Kiel)

fachschaftliches:
Asinus WS 12 + SS 13, Girls' Day, Ersatzerklärhiwi ; ),
IT-Support, Kaffee- und Mate-Nachschubtransporte

Uwe Herkert

Bachelor Informatik

4. Semester Es wurde kein Wahlartikel eingereicht.
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Wahl

A

Asinus - Unsere Fachschafts-
zeitung. Hier findet ihr viele inte-
ressante Artikel , Interviews mit
ProfessorInnen, lustige und span-
nende Artikel von Studierenden,
uvm.

AStA - Der AStA (Al lgemeine
Studierendenausschuss) ist das
exekutive Organ der Studieren-
denvertretung. An der Universität
Würzburg existiert kein AStA,
al lerdings wird dessen Aufgaben-
bereich vom Sprecherinnen- und
Sprecherrat übernommen.

B

Berufungskommission - Die
Berufungskommission kommt zu-
sammen, wenn neue Profes-
sorInnen gebraucht werden.
Neben einigen ProfessorInnen und
MitarbeiterInnen der Fakultät hat
hier auch einE StudierendeR Platz,
um sicher zu stel len, dass der/die
"Neue" für die Lehre geeignet ist.

F

Fachschaft - Die Fachschaft stel lt
die Studierendenvertretung der
Fakultät dar. Sei es das Ausleihen
von Protokol len oder die Vertretung
der Studierenden im Fakultätsrat
oder anderen fakultären Kom-
missionen, die Arbeit für die Stu-
dierenden der Fakultät steht hier im
Vordergrund.

Fachschaftenrat (FSR) - Im Fach-
schaftenrat vernetzen sich die
Fachschaften der verschiedenen
Fakultäten miteinander.
Ein reger Austausch gibt Inspi-
ration für al le Fachschaften, um die
Arbeit effektiver und interessanter
zu gestalten.

Fakultätsrat (FKR) - Hier werden
fakultätsinterne Themen behandelt,
d ie vor al lem Forschung und Lehre
der ProfessorInnen betreffen. Um
die studentische Meinung zu
vertreten haben die beiden ersten
gewählten FachschaftsvertreterIn-
nen hier jewei ls eine Stimme.

Das kleine hochschulpolitische
Einmaleins
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Wahl

K

(Studentischer) Konvent - Der
Studentische Konvent stel lt ein
studentisches Parlament dar, der
sich zu gleichen Tei len aus dem
Fachschaftenrat sowie aus Hoch-
schulgruppen und den beiden
SenatorInnen zusammensetzt. Hier
werden Themen behandelt, d ie die
hochschulpol itische Landschaft be-
einflussen.
Der studentische Konvent ist das
legislative Organ der Studieren-
denvertretung und damit dem
Sprecher- und Sprecherinnenrat
weisungsbefugt.

P

Präsidialkommission

Studienbeiträge - Diese präsi-
dia le Kommission ist ein über-
fakultäres Gremium, welches den
sog. 35%-Topf aus Studiengebüh-
ren vertei lt. H ier haben jewei ls zwei
VertreterInnen, einE StudierendeR
und einE ProfessorIn, aus jeder
Fakultät Stimmrecht.

R

Referate - In den verschiedenen
Referaten treffen sich engagierte
Studierende, um wichtige Themen
zu besprechen und zu bearbeiten.
Als Tei l der uniweiten Studierenden-
vertretung kann man sich hier bei
der Gestaltung der Universität
einbringen. Die ReferatsleiterInnen
werden vom Studentischen Konvent
gewählt. Momentan gibt es
folgende Referate:

Aktion

Barrierefrei

Datenschutz

Deutsch-Polnische Freundschaft

für eine verantwortungsbewusste
demokratische Hochschule

gegen Rassismus und Frem-
denfeindlichkeit

Gleichstellung

Internationales

Kultur

(AK) Lehramt

Ökologie

Presse

studi(o)bühne

(AK) Zivilklausel

1 1
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S

SenatorInnen - Die SenatorInnen
haben einen Direktplatz im
Sprecherinnen- und Sprecherrat.
Weiterhin haben die SenatorInnen
einen Platz im Senat und im
Hochschulrat und stel len damit eine
direkte Brücke zwischen Hoch-
schul leitung und Studierenden-
vertretung dar. Ab dem
Wintersemester 2 013/14 gibt es
nicht nur einen, sondern zwei
SenatorInnen.

Sprecher- und Sprecherin-

nenrat (SSR) - Der Sprecher- und
Sprecherinnenrat führt die lau-
fenden Geschäfte der Studieren-
denvertretung, vertritt die
Studierenden gegenüber der Uni-
leitung. Pol itik und Öffentl ichkeit,
führt die Beschlüsse des studen-
tischen Konvents aus, plant
(hochschul-) pol itische Aktionen
und kulturel le Veranstaltungen, or-
ganisiert und betreut die ver-
schiedenen Referate, bietet
verschiedene Serviceleistungen
und ist - neben den Fachschaften -
Anlaufpunkt für Probleme al ler Art.

Studienbeitrag - Seit dem Som-
mersemester 2 007 mussten al le
Studierenden an bayerischen
Hochschulen semesterweise den

sog. Studienbeitrag an die Uni
entrichten. Hier, an der Uni
Würzburg, beläuft sich der
Studienbeitrag zur Zeit auf 500€
pro Semester. Diese werden zu 65%
an die jewei l ige Fakultät des/der
Studierenden und zu 35% fakul-
tätsübergreifend in der Uni vertei lt.
Ab dem Wintersemester 2 013/14
müssen keine Studienbeiträge
mehr gezahlt werden.

Studienbeitragskommission -
Jedes Institut erhält aus den
Studienbeiträgen ihrer Studie-
renden 65% und kann über dieses
Geld frei verfügen. Hierfür
beschl ießt eine zu gleichen Tei len
aus studentischen VertreterInnen
und Lehrenden bestehende Kom-
mission über die Verwendung.

Studierendenvertretung (StuV)
- Die Studierenden-vertretung setzt
sich aus den zehn Fachschafts-
vertretungen, dem Fachschaftenrat,
dem studentischen Konvent, dem
Sprecher- und Sprecherinnenrat,
sowie den studentischen Sena-
torInnen zusammen.
(www. stuv. uni-wuerzburg. de)

Eduard Göbl

Andreas Rosenberger
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oder. . . kann ich nicht einfach zu
Hause bleiben?

In jedem Sommersemester sieht man
sie überal l hängen: Bunte Plakate mit
der Aufschrift "Wahlausschreiben" und
darunter ein langer, trockener Text.
Mal ehrl ich, wer hat das schonmal
gelesen? Al les halb so wi ld. In diesem
Artikel wird kurz und knapp erklärt,
was am 02.07.2013 gewählt wird und
wie viele Stimmen man hat.

Als Student bzw. Studentin be-
kommst du drei Wahlbögen. Mit dem
ersten wählst du deine Fachschafts-
vertretung, bestehend aus sieben
Personen, wovon die beiden mit den
meisten Stimmen als Fachschafts-
sprecherInnen agieren. Die beiden
vertreten die Meinung der Studie-
renden dann im Fakultätsrat und in
den hochschulpol itischen Gremien
(Fachschaftenrat und studentischer
Konvent). Hier hast du zwei Stimmen,
die kumul ierbar sind.

Wie die Hochschulwahl funktioniert

Der zweite Bogen gibt dir die Mög-
l ichkeit den Studentischen Konvent
mit Hochschulgruppen zu besetzen.
Hier hast du insgesamt 2 0 Stimmen,
die an die Personen vertei lt werden
können. Dabei muss man nicht bei
einer Hochschulgruppe bleiben sonern
kann den Konvent bunt gestalten. Von
den 2 0 Stimmen können maximal drei
Stimmen auf einen Kandidaten bzw.
eine Kandidatin fal len.

Zu guter Letzt wählst du mit dem
dritten Bogen die studentische
Vertretung im Senat. Hier hast du zwei
Stimmen, nicht nur eine, wie im
letzten Semester.

Im letzten Sommersemester lag die
Wahlbetei l igung der Fakultät für Ma-
thematik und Informatik unter 2 0%.
In Anbetracht der Tatsache, dass die
Wahl die einzige Mögl ichkeit ist, seiner
Stimme Ausdruck zu verleihen, ist das
sehr wenig. Je mehr Studierende zur
Hochschul-wahl gehen, umso stärker

und legi-timierter wird unsere
Stimme in den hochschulpol it-

ischen Gremien.

Nutzt die Mögl ichkeit,
nehmt euch die Zeit und

geht wählen!

Andreas Rosenberger
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Kerbal Space Program
- Do you even lift-off? -

Kerbal Space Program ist DAS Spiel für
alle, die etwas mit Raumfahrt zu tun
haben oder sich dafür interessieren.

Letztes Semester habe ich die
Veranstaltung "Einführung in Luft- und
Raumfahrtsysteme" besucht. Darin geht
es zu großen Tei len darum, wie man
eine Rakete in den Orbit bekommt und
wie man diesen Orbit verändern kann.
Zunächst muss man ein vernünftiges
(und vor allem mögliches! ) Verhältnis
zwischen Gewicht, Treibstoff und
Schubkraft finden, um überhaupt etwas
in den Orbit zu bekommen. Und dann
hat man sechs Parameter, die diesen
Orbit beschreiben. Gerade die Veran-
schaulichung dieser sechs Parameter
ist nicht gerade einfach auf einem zwei-
dimensionalen Stück Papier zu ver-
stehen. Bei den Übungen zur Vorlesung
saß ich des Öfteren da und habe mit
einem bemalten Luftballon rum-
gerätselt welche Änderung nun was tut.

Professor Kayals Vorlesung ist so gut
und anschaulich, wie man es sich nur
wünschen kann. Aber bekanntlich lernt
man am besten durch probieren, üben
und erst recht, wenn man Spaß hat.

Kerbal Space Program ist dabei ein
guter Mix zwischen einem (tei lweise
sehr niedlichen und witzigen) Spiel und
einer Simulation, die aber einfach
genug gehalten ist, um es nicht zu
kompliziert zu machen.

Es geht, wie der Name schon sagt, um
kleine grüne "Kerbals" mit über-
dimensionierten Köpfen, die bereitwi ll ig
in jede noch so explosionsfreudige
Rakete einsteigen, um dem Fortschri tt
des Raumfahrtprogramms zu dienen.
Man beginnt damit seine eigene Rakete
zusammenzubasteln, die relativ belie-
big realistisch oder absurd sein kann.
So kann man die Kommandokapsel
selbstverständlich auf einen großen
Haufen Feststoffbooster tapen und
hoffen, dass das Unternehmen nicht im
Nachhinein als das "Si lvesterraketen--
desaster" beti telt wird. Oder man kann
versuchen einen dreistufigen Klon
einer Apolloära Rakete zu bauen, auf
dem "Mun" zu landen und mit einem
solarbetrieben Buggy den nächst-
besten Krater zu erkunden.

Es gibt defini tiv Raketen, die in der
Reali tät so nicht möglich wären, da sie
in der Form nicht zusammenhalten wür-
den. Aber ein bischen Spaß muss ja
auch sein. Auf der anderen Seite kann
es gut passieren, dass man eine sehr
klassisch aussehende Rakete wunder-
bar in der Orbit um "Kerbal" bekommt,
einem aber kurz vor dem Andocken mit
der selbst dorthin beförderten Raum-
station der Treibstoff ausgeht und 2
Minuten später für alle Zeit ein Haufen
Weltraumschrott den Planeten
umkreist.

Das Faszinierende ist allerdings,
dass die meisten, die sich länger
mit dem Spiel beschäftigen und
nach einigem Ausprobieren mit
Erfolgen und Misserfolgen
anfangen, sich freiwi ll ig im
Internet über Hohmann-

1 4
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Transfer oder die Raketengrund-
gleichung zu informieren, um Ihre
Missionen erfolgreicher und vor allem
verlässlicher zu gestalten. Im Forum
des Spiels gibt es einen ganzen Bereich,
in dem sich Leute gegenseitig erklären,
wie man am besten an einer
Raumstation andockt, zu welchem
Zeitpunkt man am besten eine Mission
zu den äußeren Planeten startet oder
wie man vermeidet, dass einem eine
Sonde abhanden kommt, wei l ihr der
Strom ausgegangen ist, bevor man die
Solarpanels ausfahren konnte.

Des Weiteren gibt es schon jetzt eine
solide Modding-Community, die z.B. alles
Erdenkliche von der ganzen Palette der
russischen Raketenbautei le bis zu einer
Portal-Style Kartoffelbatterie zur Ver-
fügung stellt. Aber die Mods be-
schränken sich nicht auf Bautei le oder
fertige Raketen. Es gibt auch Plugins,
die einem mehr Daten oder die vor-
handenen anschaulicher zeigen, an-
dere automatisieren Abläufe wie
Orbitänderungen und Andockvor-
gänge. Wenn die Missionen komplexer
werden, kann man Crew- und
Treibstoffmanagement und -transfers
beeinflussen und bekommt atmosphä-
risches Funkgebrabbel oder einen
integrierten Webserver, mit dem man
sein eigenes Missionskontrollzentrum
im Browser betrachten kann.

Seit einigen Updates gibt es auch
"Space planes", mit denen man ver-
suchen kann, sein eigenes "Space Ship
One" zu bauen, oder einfach einen
Stratosphärenüberschalljet.

Bisher setzt man sich die Ziele im Spiel
selbst, aber ein Karrieremodus ist
eingeplant. Alles in allem macht es
einen riesen Spaß und man lernt etwas
dabei . Das Spiel befindet sich zur Zeit
im Betastadium, aber es gibt eine gute
Demo und man kann es auch zum

günstigen Preis direkt auf der Website
oder auf Steam kaufen. Wenn das alles
zu sehr nach Werbung klingt . . . mag
sein, aber die Demo reicht völl ig aus,
um mit Starts und Orbitmechanik
herumzuspielen, ohne Luftballons zu
bemalen und alles selbst bedenken zu
müssen.

Aber sind wir mal ehrlich: Wer kann
schon widerstehen, wenn man das
erste Mal einen skurri len Haufen
zusammengesteckter Tei le bis in den
Orbit geschossen bekommt und am
unteren Bi ldschirmrand zwei Kerbals in
Schrecken und Panik ausrasten,
während der dritte mit weit offenen
Augen die Schönheit des Weltraums
bewundert und sich auf den ersten
Weltraumspaziergang freut. Und dabei
fällt einem ein, dass man den Fallschirm
für den Wiedereintri tt vergessen hat
festzutackern.

Moritz Bellach
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Bayern ist das Letzte – das letzte

Bundesland ohne die Verfasste

Studierendenschaft (VS), ohne

unabhängige Studieredenver-

tretung, ohne den großen Service,

den der AStA (Al lgemeinster Stu--

dierenden-Ausschuss) in anderen

Bundesländern leisten kann!

Dort i st es g a n z n orm a l , d a ss d er

AStA d i e Verh a n d l u n g en zu m

Sem esterti cket fü h rt, u n d zwa r a u f

Au g en h öh e, sowi e zu u n seren

Kon d i ti on en . H i er i n Wü rzbu rg h a t

d er Sprech eri n n en - u n d Spre-

ch erra t, d a s en tsprech en d e Exe-

ku ti vorg a n d er Stu d i eren d ever-

tretu n g d er U n i versi tä t Wü rzbu rg ,

n u r bera ten d e Fu n kti on . Oft

werd en An pa ssu n g en , wi e etwa

d i e Fa h rra d m i tn a h m e, g a n z oh n e

u n ser Wi ssen vol l zog en .

G a n z n orm a l i st es a u ch , d a ss

a l l e Stu d i eren d en d i e Rech ts-

bera tu n g d es AStAs i n An spru ch

n eh m en kön n en , wen n si e sel bst

n i ch t m eh r wei ter kom m en .

M i n d esten s g en a u so n orm a l i st es,

si ch bei ei n er u n a bh ä n g i g en

BAföG Bera tu n g Ti pps zu m

ei g en en An tra g ei n zu h ol en . Au ch

n orm a l i st es, d a ss d er AStA

versch i ed en e Vera n sta l tu n g en

a n bi eten ka n n od er eu re ei g en en

I d een fi n a n zi el l u n d org a n i -

sa tori sch u n terstü tzt.

Stu
dier

end
env

ertr
etun

g 2.0

Imagine there's an AStA

Stellt Euch vor, ihr würdet
irgendwo in NRW, Schleswig-
Holstein oder Sachsen-Anhalt
studieren…
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N u n , wi r h a tten i n Ba yern berei ts

ei n e Verfa sste Stu d i eren d en -

sch a ft. Di e ASten en g a g i erten si ch

vi el fä l ti g ! Ei n fa ch ei n fü h ren i st

d en n och n i ch t m ög l i ch . Da s l i eg t

ei n zi g u n d a l l ei n i n d en H ä n d en

d es ba yeri sch en La n d ta g s.

Di e Verfa sste Stu d i eren d en sch a ft

wu rd e d u rch d i e Al l i i erten zu r De-

m okra ti si eru n g d er M en sch en i n

N a zi d eu tsch l a n d ei n g efü h rt. Di e

Stu d i eren d en sol l ten wä h ren d d er

Stu d i en zei t l ern en , si ch sel bst zu

verwa l ten u n d Dem okra ti e zu

l eben . G en a u d a s h a ben si e a u ch

g em a ch t, wesh a l b d i e ba yeri sch e

Reg i eru n g si e d a n n i m N a ch g a n g

Hört sich doch schon mal sehr gut
an, also lasst es uns einführen!
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d er 68er-Revol u ti on en a bsch a ffte.

Dem ba yeri sch en Ku l tu sm i n i ster

M a i er wi rd n a ch g esa g t, d a ss er

d i esen Sch ri tt d a m i t beg rü n d ete,

d en „roten Su m pf“ trocken l eg en

zu wol l en . Der ba d en -wü rttem -

berg i sch e Kol l eg e ( CDU ) d eu tete

ei n st a n , d a ss er n i ch ts g eg en d i e

Verfa sste Stu d i eren d en sch a ft

h ä tte, wen n d i ese m i t d em

ei g en en pol i ti sch en N a ch wu ch s zu

besetzen sei – d em wa r eben n i ch t

so. Zu wei t h er g eh ol t wi rd es n i ch t

sei n , wen n i ch u n terstel l e, d a ss

d i es a u s An g st vor ei n er zu

sta rken a u ßerpa rl a m en ta ri sch en

Opposi ti on g esch a h.

Es g i bt d rei Pu n kte: Ei n g rößeres

An g ebot d er Stu d i eren d en ver-

tretu n g fü r eu ch , ei n e – von d er

H och sch u l e u n a bh ä n g i g e – I n ter-

essen vertretu n g u n d ei n en

h öh eren Eta t, bei d em i h r d i rekt

m i tbesti m m en kön n t.

N ü ch tern betra ch tet wü rd et i h r

fü r ei n en Sem esterbei tra g von ca .

5 -1 0€ ei n e effekti vere Vertretu n g

erh a l ten , Bera tu n g sa n g ebote,

sch n el l e H i l fe i m N otfa l l u n d

ei n i g es a n ei g en en ku l tu rel l en

Proj ekten u m setzen kön n en , wa s

d erzei t ei n fa ch n i ch t m ög l i ch i st.

Der ei n zi g e Weg d i e Au ton om i e

d er stu d en ti sch en Sel bstver-

wa l tu n g wi ed er zu erl a n g en ,

d ü rfte d er 1 5 . Septem ber - d er Ta g

d er La n d ta g swa h l - d a rstel l en .

Eduard Göbl
Anja Zürn

So, was würde sich für euch
konkret ändern?

Verpass auch du

deiner Studierenden-

vertretung das dringend

nötige Update 2.0!
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The weird sense of duty really good sysadmins have
can border on the sociopathic, but it's nice to know
that it stands between the forces of darkness and your
cat blog's servers.
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Was ist der Studentische Konvent?

Der Studentische Konvent der Uni
Würzburg ist das höchste beschluss-
fassende Gremium der Studierenden-
vertretung; er wird jährl ich neu gewählt
und setzt sich zu gleichen Teilen aus den
SprecherInnen der Fachschafts-
vertretungen und den VertreterInnen der
sonstigen (hochschulpol itischen)
Gruppen zusammen. Zusätzl ich ist
die/der Studentische SenatorIn festes
Mitgl ied, mit der kommenden Amtszeit
dann die beiden SenatorInnen.

Welche Aufgaben hat der Studentische
Konvent?

Zu Beginn jeder Amtszeit stehen erst
einmal jede Menge Personal-
entscheidungen auf den Tages-
ordnungen: drei der sieben
SprecherrätInnen werden im
Studentischen Konvent gewählt; dazu
kommt die Besetzung der Referate, die
Wahl der studentischen VertreterInnen
in den Kommissionen der erweiterten
Hochschulleitung, in der HIS-AG, im
Wahlausschuss, die Wahl der
studentischen Frauenbeauftragen und
der/des studentischen Gleichstel lungs-
beauftragten und vieles mehr.

Hauptsächlich aber werden im Konvent
Anträge behandelt, die die offizielle
Meinung und Linie der Studierenden-
vertretung bestimmen. Der Konvent
nimmt auf diese Weise zu den

verschiedenen hochschulpolitischen
Themen und Sachverhalten Stel lung
und beauftragt überdies den Sprecher-
und Sprecherinnenrat mit weiteren
Maßnahmen. Letzterer informiert den
Konvent in jeder Sitzung über seine
aktuel le Arbeit und legt in regelmäßigen
Abständen Rechenschaft ab.

Und in dieser Amtszeit?

In der konstituierenden Sitzung im Juli
201 2 hat der Konvent Anja Zürn, Kristina
Kindl und Sebastian Schlegel in den
SSR gewählt. Sebastian ist mittlerweile
zurückgetreten und im April wurde
Esther Schießer zu seiner Nachfolgerin
bestimmt.

Neben den bereits vorandenen und zu
besetzenden Referaten sind zwei
weitere Referate eingerichtet und
besetzt worden: das Referat für eine
verantwortungsvolle und demokratische
Hochschule sowie das Referat für
Deutsch-Polnische Freundschaft.

Nachdem im Sommer der studen-
tischen Forderung nach einer/einem
zweiten SenatorIn entsprochen worden
ist, stand die Form des zukünftigen
SSRs zur Debatte. In einer
Sondersitzung im November dann wurde
entschieden, dass weiterhin je drei
SprecherrätInnen im Konvent und im
Fachschaftenrat gewählt werden sollen;
mit den beiden SenatorInnen besteht der

Was macht
eigentlich...

der

Studentische

Konvent
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SSR also künftig aus acht statt sieben
Mitgl iedern. Im Herbst hat der Konvent
auch gegen die Reservierung von
Sitzplätzen in den Mensen für die
TeilnehmerInnen von Veranstaltungen
plädiert. Entsprechendes war vom
Studentenwerk auch zugesichert, wenn
auch noch nicht in letzter Konsequenz
umgesetzt worden. Auch sind die
geänderte Konditionen für die Mitnahme
von Fahrrädern in den Bussen vom
Konvent kritisiert worden. In seinen
Sitzungen im April und Mai hat der
Konvent sich eindeutig gegen
Sexismus an den Hochschulen
positioniert und die Verquickung von
Hochschulen und Kirchen , ins-
besondere in Form von Konkordats-
lehrstühlen, abgelehnt.

(Dieser Artikel spiegelt ledigl ich die Meinung des
Verfassers wider und ist keinesfal ls eine offiziel le
Stel lungnahme des Studentischen Konvents der
Jul ius-Maximil ians-Universität Würzburg.)

Wie geht’s jetzt weiter?

Bis zu den Hochschulwahlen am 2.
Juli steht noch eine weitere Sitzung im
Juni an. Diese ist, wie die meisten
anderen auch, öffentl ich und findet
vermutl ich im Festsaal über der Burse
statt. Nach den Hochschulwahlen
konstituiert sich im Juli der nachfolgende
Konvent, der einen neuen SSR wählen
wird und die Arbeit fortführt. . .

Torbjørn Cunis
Stel lv. Vorsitzender des stud. Konvents
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Mädchen malen und Jungs spielen
mit Technik. Ein ziemliches
Klischee heutzutage und dennoch
gibt es den Girls' Day, der
Mädchen Berufe näher bringen
soll, die sonst nur vorwiegend von
Jungs in Betracht gezogen werden.
Aber stimmt das denn so über-
haupt? Zugegeben, als ich noch in
der Schule war, war ich neidisch
auf die tollen Sachen, die die
Mädchen am Girls' Day machen
durften. Vor allem eine normaler-
weise sehr teure Führung über den
Frankfurter Flughafen. Auf der
anderen Seite wäre ein Boys' Day,
den es inzwischen anscheinend
auch gibt, natürlich nicht eine
Tour zum Flughafen gewesen.

Also wie war denn der Girls' Day
eigentlich? Hier mal aus der
anderen Perspektive. Andre und
ich hatten uns bereit erklärt, den
j ungen Frauen in 1, 5 Stunden das
Programmieren näher zu bringen.

Programmieren. . . ist das nicht
sehr trocken und langweilig? Wer
kennt nicht die langweiligen
Eingabemasken von großen Unter-
nehmensprogrammen, vor allem bei
der Anmeldung in Webshops? Und die
Logik dahinter? Stinklangweilig.
Dann kommt noch Mathematik und
strikte Syntax dazu, wie soll man
das alles in 1, 5 Stunden
vermitteln und dabei auch noch
begeistern?

Ein Spiel? Einfach? Das ist
Blödsinn denkt ihr? Spiele
brauchen Jahre an Entwick-
lungszeit, kosten Millionen und
brauchen viele gut ausgebildete
Mitarbeiter! Nein. Zugegeben, ein
dreidimensionales Spiel mit
gigantischen Gebieten, Mimik in
Gesichtern, das braucht all das,
was ihr denkt. Aber normalerweise
fängt man das Programmieren mit
einem minimalen Programm an:
Einem, das nur "Hallo Welt"
ausgibt. Wenn es um Spiele geht,
wäre dies wohl das erste Spiel:
Pong. Es ist einfach, macht aber
immernoch Spaß ( zumindest für
eine kleine Weile) . Und es macht
noch viel mehr Spaß, wenn man
sagen kann: Das habe ich selbst
erschaffen.

Also haben Andre und ich uns
hingesetzt und in einer Stunde mit
processingj s. org einen Pong- Klon
geschrieben. Wir kannten die
Sprache bis dahin nicht und das
war auch Absicht: Denn wenn zwei
erfahrene Programmierer nicht in
1 Stunde hinbekommen, was totale
Anfänger in 1, 5 Stunden lernen
sollen, dann ist das wohl zum
Scheitern verurteilt.

Wir haben den Quellcode danach
nur noch verschönert, ausführlich
kommentiert und anschließend
große und kleine Lücken einge-
baut. Am Girls' Day selber gab es
dann keinen Vortrag mit
anschließendem Test, sondern
einen Wurf ins kalte Wasser.

Girls'
Day

Ganz einfach: Wir
programmieren ein Spiel!
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"Diese Variable enthält die
Position des Balls, so ändert man
die Variable. Jetzt seid ihr dran"
- "Cool, der bewegt sich : ) "

So in etwa liefen die ersten paar
Minuten ab. Und so ging es weiter.
Danach kam die Bewegung der
"Schläger" , das Abprallen des
Balls von den Schlägern, dann von
den Wänden oben und unten uuuund
die Zeit war vorbei. Aber das
Spiel war fertig. Sicherlich, man
kann noch weiter daran arbeiten:
Punkte zählen, das Spiel auf
Startzustand zurücksetzen und so
weiter, aber das sind Feinheiten.

Den Erfolg haben wir in dem Moment
festgestellt, in dem der Ball sich
vertikal bewegen konnte, aber
nicht an der oberen oder unteren
Wand abgeprallt ist. Da kam bei
erstaunlich vielen Teilnehmer-
innen der Ehrgeiz zum Vorschein.
Bei manchen durch energisches
"Wie bekomme ich das j etzt hin?"
Fragen, bei anderen durch Aus-
probieren. Und dann kam die
Begeisterung, selber etwas schö-
nes, funktionierendes erschaffen
zu haben.

Und das ist der Punkt, an dem
sich die Grenze zwischen "mit
Technik" und "mit Bunstiften"
spielen völlig auflöst. Es ist
beides. Man erwartet es nur nicht.
Am Ende des Tages war ich froh,
ein paar j unge Menschen für etwas
begeistern zu können, das sie
vielleicht nie in Betracht
gezogen hätten. Und wieder bin ich
ein bisschen neidisch.

Moritz Bellach

Und hier
könnt ihr auch

ausprobieren, was wir
beim Girls' Day
gemacht haben . . .

www. fmi-wuerzburg. de/girlsday2013

Gutschein
für ein0.3l Fassbier

am Studi-Montag
im Till Eulenspiegel

Sanderstrasse 1a
97070 Würzburg

(nur eines pro Person, gültig bis 30. Sept. 2013)
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2 007 wurden in Bayern und

anderen Bundesländern Studien-
gebühren, oder offiziel l “Studien-
beiträge”, eingeführt. Von da an
musste jede Studentin und jeder
Student 500€ zusätzl ich bezahlen,
um studieren zu dürfen. Aus-
nahmen gab es hier zwar auch, die
machten und machen aber nur
einen Bruchtei l von etwa einem
Drittel aus. Das bedeutet, dass die
Uni Würzburg für das Sommer-
semester 2 013, das letzte Semester
der Studiengebühren, einen Betrag
von etwa 8. 3 Mio. € aus Studie-
rendengeldern zur Verfügung hat,
die von paritätisch besetzten
Gremien ausgegeben werden.

Von Anfang an haben sich
Studierende gegen die Gebühren
aufgelehnt. Dies gipfelte zunächst
in einer Demo Ende 2 009 mit ca.
4000 Menschen und der Audimax-
Besetzung über die Jahreswende
2 009/10 – jedoch ohne Erfolg in
Bezug auf die Studiengebühren. Im
Januar 2 011 wagten einige
Studierende der Informatik einen
großen Schritt und veröffentl ichten
eine Pressemittei lung, die die
Forderung des Ministeriums
kritisierte, sämtl iche Rücklagen aus
Studiengebühren auszugeben.
Damit einher ging die Forderung,

die Gebühren zu senken. Auch hier
bl ieb der Erfolg aus. Im Mai des
selben Jahres gingen die
Würzburger Studis wieder auf die
Straße, um die Problematik der
Gebühren in die Köpfe zurück-
zuholen.

Im Wintersemester 2 012 wurde
das Thema heißer denn je: Aus
München gab es immer mehr
Indizien, dass die Regierungs-
parteien sich wegen der
Studiengebühren uneinig seien und
dass die Abschaffung nun endl ich
kommen kann. So rief die
Sudierendenvertretung der Uni
Würzburg zur erneuten Demo auf,
an der sich viele Studis betei l igten.

Studiengebühren - ein chronologischer Abriss

fmi-time

There's planned downtime every night when we turn on the Roomba and it runs over the cord.
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Studiengebühren - ein chronologischer Abriss

Von da an ging es Schlag auf
Schlag. Das Volksbegehren “Nein
zu Studiengebühren” l ief am 17.
Januar 2 013 an und 2 Wochen lang
konnten sich bayerische Bürger-
innen und Bürger gegen die Uni-
Maut aussprechen. Und das taten
sie auch. Das Ergebnis: 14,4%
fordern die Abschaffung der
Studiengebühren!

Nun war es am bayerischen
Landtag, das Volksbegehren zu
akzeptieren und den Gesetzes-
vorschlag einzubringen oder einen
Volksentscheid zu forcieren.
Nachdem auch die letzten Quer-
schlägerInnen der Regierungs-
parteien dem Wil len des Volks

nachgegeben haben, wurde über
die Gesetzesvorlage am 2 4. Apri l
2 013 abgestimmt

– und angenommen!

Damit müssen Studierende ab
dem Wintersemester 2 013/14 keine
Studiengebühren mehr zahlen, was
sicherl ich nicht zuletzt den aktiven
Studiengebührengegnern und
-gegnerinnen zuzuschreiben ist!

Doch was passiert nun, da den
bayerischen Unis ca. 180 Mio. €
“wegfal len”? Viele gute Projekte
sind schl ießl ich aus Studien-
gebührenmitteln finanziert. Doch
keine Angst, der Landtag hat zur
Kompensation der Gebühren Gelder
im gleichen Maß zur Verfügung
gestel lt. Die Fachschaft und die
gesamte Studierendenvertretung
werden weiterhin ein Auge darauf
haben, dass den Studis, “nur” wei l
sie kein Geld mehr dafür bezahlen,
die gleichen Vortei le aus den
Kompensationsmitteln ziehen, wie
aus den Studiengebührenmitteln.

Andreas Rosenberger

fmi

fmi 25
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Habt ihr euch das auch schon
gefragt? Warum sollen Rasierer für
Mädels rosa, teuer und eigentlich
bescheuert sein, wogegen die
„männliche“ Variante viel weniger
kratzt und einfach besser tut,
wofür sie gedacht ist. Überhaupt,
wieso ist alles, was „für Frauen
gemacht" ist, rosa? Gerade beim
Blick ins Bad fällt das auf. Okay, ich
muss zugeben, als Teenie war ich
ganz glücklich, dass meine Brüder
mein Duschgel in Ruhe gelassen
haben, war vermutlich zu rosa.

Auch sehr schön finde ich die
„Angst“ der Männer vor Haar-
spülungen. Jahaaaa Haare kämmen
ist nichts für echte Männer! Das
Problem mit den Knoten in den
Haaren haben sowieso nur Frauen,
oder so. . . Haarspülungen sind
vermutlich auch zu rosa.

Richten wir uns mal an den
männlichen Teil der Leser: Habt ihr
auch schon von einer Frau
vorgeheult bekommen, sie sei zu
fett? Geht euch das einfach nur auf

den Geist? Wollt ihr wissen warum
das so ist? Fragt z.B. mal die
Erstitüten, da bekommen die
Männer einen normalen Energy-
drink und die Frauen einen ohne
Zucker. Viele Frauen fühlen sich
übrigens fett, nachdem sie eine
„Beauty“-Zeitschrift in der Hand
hatten, dabei liegt die Magie dieser
Bilder meist in Photoshop und
Konsorten. Nächstes Beispiel:
Schaufensterpuppen sind so dünn,
dass sie keine Kinder bekommen
könnten, wenn sie lebendig wären!
Soll ich weiter machen? Models,
die aussehen wie ein Sack voller
Kleiderbügel, ein 16-jähriges
Mädchen bei Germany’s Next
Topmodel, die gesagt bekommt, ein
Hüftumfang von knapp 100cm sei
zu viel. Die Frau ist doch
geschädigt für’s Leben. Man
könnte schlussfolgern, dass man
vielleicht ohne Hintern besser
bedient ist, oder so. . .

Gehen wir dann mal weiter zum
Thema Fitness: Für Männer gibt es
da tolle Trainingspläne, kombiniert
mit Ernährungshinweisen, die
sinnvoll sind, satt machen und
einfach einen gesunden, robusten
Körper fördern. Frauen hingegen
bekommen tonnenweise Diättipps
und Übungen mit Minihanteln, weil
eine Frau nichts Schweres heben
darf, oder so. Keine Ahnung, wie
Frauen einen Kasten Wasser die

Sexistische Kackscheiße

- Wieso kriegen wir eigentlich die Scheißrasierer? -
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000011010

Sexistische Kackscheiße



Thema

Treppe hoch tragen sollen. . . Fragt
man dann die Mädels dazu,
bekommt man für gewöhnlich die
Antwort: Ich will ja nicht aussehen
wie Arnold Schwarzenegger. Dass
eine Frau, die keine Steroide
nimmt, selbst wenn sie wollte,
nicht aussehen KANN wie Arnold
Schwarzenegger wird uns
irgendwie vorenthalten. Das
Ergebnis der Sache ist, dass die
Mädels gefühlte 8000 Wieder-
holungen machen, stundenlang auf
dem Laufband laufen und sich
immer noch fett fühlen.

Ist euch aufgefallen, wie oft es
hier um Werbung geht? Ich glaube
Sexismus in Werbung hat zwei
Ausprägungen. Zum einen werden
Klischees ausgeschlachtet und
teilweise erst erschaffen, zum
anderen fällt die Sex-Sells-
Philosophie definitiv unter
Sexismus. Hier ein paar Beispiele:
redcoon dekoriert den Slogan
„besonders billig“ mit knapp
bekleideten Frauen. Skoda bewirbt
eine zwei-Zonen-Klimaanlage mit
Brüsten. Mir könnte auch mal
jemand erklären, warum Parfüm
mit Gang Bang, Jeans mit
Kamasutra, Nike mit Scham-
behaarung, Skittles mit doggy
style, Musikinstrumente mit Sex im
Auto und sogar der RCDS mit
nackter Haut beworben werden.
Überhaupt wird ziemlich viel mit
halb nackten boobies beworben
und wenn es besonders mopsig
sein soll, darf es auch mal eine
Frau mit drei Brüsten sein, wie
Media Markt eindrucksvoll gezeigt

hat. Hier ein paar Beispiele, was
alles sinnloserweise mit Brüsten
beworben wird: Burger, Holz, Bier,
Autos, Fußball, Deo, Fisch, Eis…
So lustig Klischees auch sind,

wenn erst das Klischee und dann
die Fakten dazu aufkommen, läuft
etwas falsch! Macht die Augen auf!
Mit besagten Klischees lassen sich
sowohl Männer als auch Frauen in
Formen pressen. Insbesondere die
Medien vermitteln ein sehr
ausgeprägtes Bild, wie Mann und
Frau zu sein haben. Ich stelle hier
auch die Frage, wie bequem das
Schwimmen mit dem Strom
wirklich ist. Welche Opfer bringen
wir, um in diese Formen zu passen?

Anna Weitzel
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Die Studiengebührenverwen-
dungskommission besteht zur Zeit
aus den folgenden Personen:

Herr Göbl, Dr. Jordan, Herr
Löffler, Frau Meyer, Herr Ries,
Prof. Steuding (Studiendekan
Mathematik), Prof. Weigand, PD Dr.
Zillober.

In der Sitzung am 22. Januar
2013 hat die Kommission für das
Sommersemester 2013 neben den
laufenden Personalkosten (Lehr-
koordinatoren) folgende Ausgaben
einstimmig beschlossen:

ca. 6 000 Euro für die
Verlängerung der Finanzierung des
LEHRKOORDINATORS DIDAKTIK für den
Zeitraum 1 . Dezember 2013 - 15.
Februar 2014 (1 ) (auf Antrag von
Prof. Weigand). Über diesen

Zeitraum hinaus sieht die
Kommission den dringenden
Bedarf, auch weiterhin einen
Lehrkoordinator Didaktik zu
finanzieren; numerische Zusagen
sind zur Zeit aber nicht möglich.

3 000 Euro zur Unterstützung
des MATHEMATIK-LABORS (2) (auf
Antrag von Prof. Weigand).

6 000 Euro zur Mitfinanzierung
der GIOVANNI-PRODI-GASTPROFESSUR

(Prof. Lewicka) (3) (auf Antrag des
Studiendekans).

ca. 8 800 Euro zur Finanzierung
von maximal 16 halben Stellen für
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE für
Sprechstunden und Tutorien zur
VORBEREITUNG auf etwaige NACH-
KLAUSUREN (4) (auf Antrag der
Fachschaft).

Bericht der Studiengebühren-

verwendungskommission
- Der letzte seiner Art -
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ca. 1 100 Euro zur Finanzierung
zweier halber Stellen für ERKLÄR-
HIWIS im Bereich des Lehramts
GRUND-, HAUPT- UND REALSCHULE (5)
(auf Antrag der Fachschaft). [Die
Finanzierung weiterer Erklär-
HiWis wird durch JIM erfolgen.]

Im Sommersemester 2013
werden weiterhin insgesamt
110000 Euro aus Studiengebühren
für den mathematischen Übungs-
betrieb bereitgestellt (6); den
weiteren Bedarf finanziert das

Institut für Mathematik bzw. der
Qualitätspakt Lehre. Die
verbleibenden Reste sollten
unterhalb der von der Hoch-
schulleitung geforderten Schranke
von zehn Prozent des Jahres-
einkommens aus den Studien-
gebühren liegen; hier eine genaue
Zahl zu benennen, ist jedoch erst
im Nachhinein möglich, da die
anfallenden Studiengebühren
angesichts der zur Zeit noch nicht
bekannten Anfängerzahlen nur
geschätzt werden können.

Jörn Steuding (Studiendekan Mathematik)

Das Mathematik-Labor soll
Schülerinnen und Schülern zeigen, wo
in ihrem täglichen Erleben Mathematik
steckt. Ihr könnt dort Seminare
besuchen oder eure Zulassungsarbeit
schreiben.

http://www.mathematik-labor.org/

Der Giovanni-Prodi-Lehrstuhl wird
jedes Semester von einer/m inter-
nationalen Gastdozierenden besetzt.
Im Sommersemester 201 3 ist das Prof.
Dr. Marta Lewicka (Pittsburgh, USA).

(http://www.mathematik.uni-
wuerzburg.de/Prodi/prodi1 3-de.html).

JIM ist ein Projekt von Mathematik, Physik und Informatik. Es soll euch in den
ersten Semestern bei Schwierigkeiten helfen und euch besser auf die
Anforderungen des Studiums vorbereiten.

http://www.jim.uni-wuerzburg.de

Warum dies der letzte Bericht der
Studiengebührenplanungskommission ist,

könnt ihr auf Seite 24 lesen.
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Ein aktuelles Forschungsprojekt am Lehrstuhl Mathematik IV
(Funktionentheorie) befasst sich mit der Untersuchung von “shapes” mithilfe
konformer Abbildungen. “Shapes” sind zweidimensionale graphische
Objekte, also z.B. Computergraphiken aller Art. Die Einsicht, dass sich
Methoden der Funktionentheorie äußerst effizient zum Studium dieser
“shapes” verwenden lassen, geht auf den Fieldsmedaillen-Gewinner D.
Mumford im Jahre 2006 zurück.

An der Umsetzung und Ausgestaltung von Mumford’s Idee arbeiten zur
Zeit eine Reihe von Arbeitsgruppen weltweit. Für interessierte Studierende
besteht im Rahmen einer Bachelor- bzw. Masterarbeit am Lehrstuhl IV die
Möglichkeit, an diesem Projekt mitzuwirken. Für eine Bachelorarbeit sind
Kenntnisse der Vorlesung Einführung in die Funktionentheorie“ ausreichend;
für eine Masterarbeit sind zusätzliche Kenntnisse aus einer Mastervorlesung
oder Arbeitsgemeinschaft “Funktionentheorie” hilfreich.

Shapes -
Funktionentheorie

erstaunlich
(und)

anwendungsbezogen

Unsere
Gesichter sind gute
Beispiele für shapes!
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Die einzelnen Themen befassen sich schwerpunktmäßig mit der Theorie
von “shapes”, also mit Existenz-, Eindeutigkeits- und Klassifikationsfragen
mithilfe funktionentheoretischer Methoden. Bei Interesse besteht aber
selbstverständlich die Möglichkeit, die Theorie in funktionsfähige
Softwaretools umzusetzen, die dann auch in den Lehrveranstaltungen und
evtl. der Öffentlichkeitsarbeit zur Anwendung kommen sollen. In diesem
Fall sind natürlich Programmierkenntnisse (vorzugsweise in Java) nötig.

Kontakt:

Oliver Roth
Lehrstuhl Mathematik IV
(Funktionentheorie)

Zi. 02.01 0 (Mathematik Ost)
roth@mathematik.uni-wuerzburg.de

31
000011111



ensch, seh ich geil aus", das waren die Worte, die ihm

spontan in den Sinn kamen, als er, seine neue zillober-rothe Hose

tragend, vor dem Spiegel stand und sich durch sein krauses Haar

strich. "Schade eigentlich, dass die unter meinem Helmke auf der

Mittelalterparty nicht zu sehen sind. Wenn ich damit heute in der

Disco aufschlage, kann mir keine Puppe widerstehen." Kurze Zeit

später saß er dann im Bus, aus dem Walkman dröhnte Hüper-

Hüper von Scooter. Vor Ort angekommen betrat er zugleich die

Tanzfläche und kippte einen Jacky-Cola in sich hinein. Hoth or

not, das würde sich jetzt herausstellen. Wenig später - die

Artikulation litt nun merklich - erblickte er eine ehemalige

Schulkollegin. Vielleicht war es der Alkohol, vielleicht die

Aufregung; als er sie ansprach, brachte er kaum mehr als ein Lallen

heraus: "Hey Susi, ich freu mich ro sehr, dich hier zu sehen." -

"Äh ja. . . Hi Robert. Du.. . ich muss grad noch mal. . . ich geh mich

nochmal eben frisch machen. Mein Kayal ist verlaufen.. .

nachschminken. Aber nicht weggehen, ich bin gleich wieder bei

dir." Leicht verdutzt blieb er also zurück und wartete. Als ihm nach

ein paar Minuten bewusst wurde, dass Susi wohl doch nicht nur

kurz verschwunden war und ihm langweigelig wurde, beschloss

er eine zu rauchen. Zu sich selbst redete er sich die Enttäuschung

klein: “Ach, die Susi war ja sowieso nich’ mein Typ. Das tran-giat

mich jetzt eh nur peripher.” Draußen angekommen bemerkte er,

dass er auf dem Weg zum Bus seine letzte Zigarette geraucht hatte.

Glücklicherweise traf er einen Bekannten, der ihm mit den Worten

"Bor, zi mal da dran!" schon etwas entgegenhielt, was eher einem

Joint als einer Zigarette ähnlich sah. "Das Zeug macht dich fertig!"

Märchenstunde
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Und so war es auch. Schon nach dem ersten Zug kippte er unter

heftigem Husten einfach um.

ls er wieder zu sich kam, fand er sich im Mittelalter wieder;

ohne Hose und auch sein Helmke war verschwunden. "Was ist

das denn? Ich glaub ich steh im Wald, Mann." Er sah sich um und

sah nur ein Wirthshaus neben einer Mühle. DerMüller beklagte

sich über die große Dirre, die schon seit einigen Monaten jegliche

Ernte vernichtete. In klagendem Ton riefer gen Himmel: "Mir

scheint, als ob es keinen Gott mehr göb. Wenn es nicht bald wieder

regnet, gehen wir noch alle über den Jordan. Ich krieg bald nen

Kolla . Wenn das so weiter geht, muss ich meinen ganzen Besitz

aufgeben." - "Tja, im Hochsommer kan zow was schon mal

vorkommen." - "Versetz dich doch mal in meine Lage, man." -

"Verzaget nicht, edlerMöller (er war immer noch betrunken), ich

werde euch eure Grundhöfer retten! Gebt mir ein Schwert." Der

Müller führte ihn in einen Nebenraum. "Wie soll ich denn in diesem

Klingenberg ein ordentliches Schwert finden?" "Pabelapapp,

nimm einfach dieses hier!" , antwortete derMüller.

o zog er also los und machte sich auf, den heiligen Grahl zu

suchen, um der Dirre Einhalt zu gebieten, begleitet von den

Worten: "Aber beeilt euch und albert nicht zu viel herum. Ich will
33
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euch auch reichlich entlohnen." Die Aussicht auf den ein oder

anderen Schilling ließ ihm sein Gepäck auch gleich deutlich

leichter erscheinen. Auf seinem Weg durchquerte er Wälder und

Wüsten. Die Greiner kreisten schon über ihm, als er die Höhle

fand. Der Eingang war versteckt hinter einer Dornenhennecke

und ein großer sprechenderWolff bewachte ihn. "Seit Jahrzehnten

seid Ihr der Erste, der mir begegnet! Doch eine letzte Aufgabe

stelle ich Euch noch, bis Ihr zum Heiligen Grahl vordringen dürft.

Beweist mir den Satz von Niebler¹ !" - "Puh! Also, sei p Element

und p=2n mit n Element . Da p.. ." An dieser Stelle wurde es ihm

zu blöd. Er zückte sein Schwert und erstach den Wolff. Die Tür

öffnete sich mit einem lauten Knarzen und tiefunter dem schwarzen

Gudenberg (von den Einheimischen daher gerne als “bueno

Montenegro” bezeichnet) betrat er den großen Raum. Direkt

unter der Kuppel stand er vor ihm: der heilige Grahl.

ie Nacht brach alsbald herein, doch zum Glück hatte er sein

Zelt dabei. Er schlug sein Lager neben den Schlömer Kempern

auf, einer Freizeitgruppe aus dem schönen Schlömerwald an der

deutsch-tschechischen Grenze. Doch sein Heimweg war noch weit

und beschwerlich. Mit letzter Kraft schaffte er es noch an den Hof

des Königs Richard. Schon von weitem erkannte er den Falken

aufdem Wappen prangen. Die Leibgarde reihte sich gerade im

Hof zum Morgenappell auf, als ein Späher vom Turm herunterrief:

"Höret her, ihr frommen Christen, da draußen liegt einer, der

braucht eure Hilfe. Lato, schik Hilfe!" Lato, der königliche Glaßer,

¹Satz von Niebler: Die Summe zweier gerader Primzahlen ist stets eine Quadratzahl.
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trug sogleich den ohnmächtig Gewordenen in den schattigen

Innenhof. Am Abend wurde ihm, dem Finder des heiligen Grahls

zu Ehren ein prächtiges Festbankett abgehalten. DerKoch ließ

Köstlichkeiten aus dem ganzen Land kommen - sogarMarohnen

aus dem entlegenen Königreich Steudingen. Der Anblick der

Tafel war wirklich extra-weigand und es wurde mit Speis und

Trank bis in die Puppen gefeiert.

Benedikt Ries
Andreas Rosenberger
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Wie kamen Sie überhaupt auf die
Idee, etwas mit Mathe zu studieren?

Ich wol lte etwas
Naturwissenschaftl iches studieren.
Wir hatten in der Bekanntschaft
jemanden, der in Chemnitz an der
Fakultät für Mathematik gearbeitet
hat. Der hat mir dazu geraten,
Mathematik zu studieren.

Ich hatte auch überlegt,
Maschinen-bau oder Informatik zu
studieren. Was jetzt wirkl ich der
ausschlag-gebende Grund war,
weiß ich nicht. Bereut habe ich es
nicht.

Wie sah Ihr akademischer
Werdegang aus?

Ich habe in Chemnitz Techno-
mathematik studiert; das war
Mathematik mit Nebenfach Maschi-
nenbau. Dann habe ich bei einem

Professor dort meine Diplomarbeit
geschrieben, der direkt danach
nach Berl in gewechselt ist.

Ich bin ebenfal ls nach Berl in
gegangen um bei besagtem
Professor zu promovieren und bin
dann noch sechs Jahre in Berl in
gebl ieben. Meine nächste Station
war eine Postdoc-Stel le am Institut
der österreichischen Akademie der
Wissenschaften in Linz. Und seit
einem Jahr bin ich hier.

Wie gefäl lt es Ihnen nach einem
Jahr hier am Institut?

Ich habe mich an mehreren
Universitäten beworben und ich
muss sagen, dass mir die Uni
Würzburg am meisten zugesagt
hat. Das Arbeitskl ima hier ist
angenehm und ich mag die Art und
Weise, wie die Mitarbeiter
miteinander umgehen.

Interview mit
Prof. Wachsmuth

Prof. Dr. Daniel Wachsmuth arbeitet am Lehrstuhl VI I (Numerische
Mathematik und Optimierung) und beschäftigt sich dort mit
optimaler Steuerung.

Dieses Semester hält er die Vorlesung "Ausgewählte Kapitel der
Optimierung - Infinite-dimensional optimization", sowie ein Seminar
zur Optimierung.

Voraussichtl iche Veranstaltungen im kommenden Semester sind
Lineare Algebra I , Grundlagen der Optimierung und die zugehörigen
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Würzburger Charme eben. Wie
gefal len Ihnen Stadt und Gegend?

Die Stadt ist schön. Leider
bekomme ich nicht so viel zu sehen,
da ich eine Frau und vier Kinder
habe. Viel Zeit habe ich daher nicht.
Al les, was ich von der Umgebung
gesehen habe, gefäl lt mir gut.

Bei vier Kindern bleibt wahr-
scheinl ich auch nicht so viel Zeit,
um Hobbies oder ähnl ichem
nachzugehen.

Nein, nicht wirkl ich viel . Wir
wohnen in Höchberg und sind dort
in der Kirchengemeinde engagiert.
Ansonsten genieße ich die freie
Zeit, d ie mir bleibt.

Wo l iegen Schwerpunkte Ihrer
Forschung?

Ich beschäftige mich mit der
Optimierung partiel ler Differen-
tia lg leichungen. Das Gebiet ist
viel leicht ein bisschen abgefahren,
aber ich finde, es hat den Charme,
dass man an das Thema auf sehr
verschiedene Arten heran gehen
kann. Man kann sehr theoretisch
arbeiten, man kann aber auch viel
mit Numerik machen. Da ist viel
Spielraum und man ist nicht nur auf
Papier und Bleistift oder nur auf den
Computer festgelegt. Man kann
zweigleisig fahren sozusagen. Das
gefäl lt mir persönl ich sehr gut.

Haben Sie ein bestimmtes Ziel , was
Sie in der Forschung erreichen
möchten oder forscht man nur vor
sich hin?

Eher Letzteres. Zur Zeit bin ich
noch viel damit beschäftigt,
Vorlesungen vorzubereiten, wei l ich
noch keine fertige Vorlesung aus
der Tasche ziehen kann. In der
Zukunft würde ich gerne an
Anwendungsproblemen forschen.

Hier könnt ihr erfahren, was Prof.
Wachsmuth aktuel l macht:

http: //www. mathematik. uni-wuerzburg. de/
~ wachsmuth/projekte. php
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Noch eine nicht so ganz ernst zu
nehmende Frage. Welches Betriebs-
system nutzen Sie?

Ich nehme Linux.

Da werden sich die Informatiker
freuen. Zum Abschluss unsere
kurzen Auswahlfragen, näml ich. . .

Auto oder Fahrrad ~ Auto
Kaffee oder Tee ~ Kaffee
Wein oder Bier ~ Beides
Strand oder Berge ~ Berge

Auch mit Fami l ie in die Berge?
Ja, die Kinder wandern gerne mit.

Aber dieses Jahr geht es nach
Hol land.

Danke für das Interview.

Anna Weitzel
Lena Ries

Was würde denn eine(n)
Studierende(n) erwarten, wenn
er/sie zu Ihnen kommt und nach
einem Thema für eine
Bachelorarbeit fragt?

Es ist schwierig Themen für eine
Bachelorarbeit zu finden, wei l mein
Spezialgebiet in den Masterbereich
fäl l t. Das Thema der partiel len
Differentia lgleichungen und die
Optimierung kommen erst im
Master. Mögl iche Themen gingen
eher in Richtung Funktionalanalysis
oder Numerik.

Wie hängt die Optimierung mit der
Funktionalanalysis zusammen?

Für die normale Optimierung
benötigt man die l ineare Algebra,
also Vektoren und Matrizen, sowie
Ableitungen. Wenn man in
unendl ichdimensionalen Vektor-
räumen optimieren wi l l , kommt die
Funktionalanalysis ins Spiel .

Für eine Masterarbeit wäre dann
wahrscheinl ich mehr Stoff
vorhanden?

Ja, hier bieten sich natürl ich mehr
Themen an. Interessierte finden
weitere Informationen auf meiner
Homepage.

Die erwähnten Themen für
Abschlussarbeiten:

http: //www. mathematik. uni-wuerzburg. de/
~ wachsmuth/arbeiten. php
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Allgemein

Es geht do
ch nichts

über eine
gute Statistik

Hier sind die Studierendenzahlen für unsere Fakultät.

Vielen Dank an Richard Greiner.
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Bunte Bildchen sind in
die halbe Mathe-Didaktik.

Ich hab im Officekurs Punkt-abzug bekommen mit derBegründung: Bitte übernehmenSie die Formatierung.

Gut
: Fo

rma
t C:

Ihr tra
gt bei

de Ho
sen,

ihr mü
sst Zw

illinge
sein!

Also ich habe mich die letzten
Wochen, also die letzten paarTage, also eigentlich gestern auf
die Klausur vorbereitet. . .

Ei n regulärer Ausdruck (engl i sch regular expressi on, abgekürzt
RegExp oder Regex) i st i n der I nformati k ei ne Zei chenkette, di e der
Beschrei bung von Mengen von Zei chenketten mi t Hi lfe besti mmter
syntakti scher Regeln di ent.
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Ich hab im Officekurs Punkt-abzug bekommen mit derBegründung: Bitte übernehmenSie die Formatierung.

Wait, forgot to escape a space.
Wheeeeeee [taptaptap]eeeeeeee.

Ein nicht ganz reguläres Wabenrätsel
Ei n regulärer Ausdruck (engl i sch regular expressi on, abgekürzt

RegExp oder Regex) i st i n der I nformati k ei ne Zei chenkette, di e der
Beschrei bung von Mengen von Zei chenketten mi t Hi lfe besti mmter
syntakti scher Regeln di ent.

An der Uni stolpert man immer wieder über
Reguläre Ausdrücke, nutzt sie vor al lem für
Automaten in Theo-Info. Alte Hasen, Skripter
und deren weibl iche Äquivalente beherrschen
womögl ich sogar eine so obskure Pro-
grammiersprache wie Perl . Genau
dieses Wissen, viel Kreativität und eine
hohe Frustrationstoleranz helfen auch
bei diesem Rätsel .

. . . soweit zumindest Wikipedia. Dankeschön! Bitteschön! Gern geschehen!

Dabei matcht
in jeder Waben-
zei le natürl ich
der entsprech-
ende Ausdruck
al le einzutra-
genden Zeichen.
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Killer Sudoku
Viele erwarten jedes Semster unser Asinus-Rätsel . Dieses Mal

tatsächl ich ohne Fehler (versprochen! ) , dafür ein wenig
schwerer als sonst.

Zusätzl ich zu den normalen Sudoku-Regeln über das Belegen
von Zei len, Spalten und 3x3-Blöcken gi lt noch Folgendes:

In jedem eingezeichneten Käfig (gestrichelte Linien), steht
die Summe al ler darin vorkommenden Ziffern in der oberen
l inken Ecke. Außerdem kommt in jedem Käfig jede Ziffer
maximal einmal vorkommen.

Ausnahmsweise dürft ihr euch sogar Hi lfe in der Physik holen.
Dass euch das hi lft, können wir euch al lerdings nicht
versprechen. . . dafür sind das einfach zu viele Raptoren!
Sorry. . .

Andre Löffler

Die beiden Bilder unterscheiden sich in 10 Punkten, finde sie!
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Die beiden Bilder unterscheiden sich in 10 Punkten, finde sie!
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Wir stellen einen Neuzugang vor:
Herr Prof. Dr. Stefan Waldmann ist
der Lehrstuhlinhaber des Lehr-
stuhls für mathematische Physik.
Dieser Lehrstuhl wurde kürzlich
erst eingerichtet und beschäftigt
sich schwerpunkt-mäßig mit dem
gleichnamigen Studiengang, aber
auch die reine Mathematik soll
nicht zu kurz kommen, wie uns
Herr Prof. Waldmann erzählt.

Asinus: Was haben Sie studiert?
Waldmann: Ich bin ursprünglich
Physiker. Ich habe Physik studiert
und auch in Physik promoviert und
habilitiert. Allerdings habe ich von
Diplomarbeitszeiten an sehr
mathematisch gearbeitet. Die
Physiker haben das nie als Physik
angesehen (lacht). Ich habe lange
Zeit ziemlich zwischen den Stühlen
gesessen und es war für mich nicht
ganz einfach zu bestimmen, wo ich
hingehöre. Ich denke "physikalisch
motivierte reine Mathematik"
beschreibt meinen Schwerpunkt
ganz gut.

Asinus: Das klingt ja so, als wären Sie
in der mathematischen Physik ganz

gut aufgehoben.
Waldmann: Ja, ich denke ich passe
hier ganz gut rein und ich bin froh,
dass ich hier bin. Das ist eine
Stellenbeschreibung, wo ich mich
sehr gut wieder finde.

Asinus: Wie sind Sie auf die Idee
gekommen Physik zu studieren?

Waldmann: Mir haben sowohl
Mathematik als auch Physik schon
in der Schule Spaß gemacht und
ich war auch unschlüssig, was ich
studieren soll. Hätte es damals
schon einen Studiengang wie
mathematische Physik gegeben,
hätte ich vermutlich direkt damit
angefangen. Leider gab es das in
Freiburg, wo ich studiert habe,
nicht und gibt es auch bis heute
nicht. Also habe ich mich für Physik
entschieden. Ich habe Anfang der
90er Jahre angefangen zu
studieren, da waren alternative
Energien und Solarzellen gerade
ganz hip und ich wollte Physik
studieren, um die Welt zu
verbessern. Gerade am Anfang des
Physikstudiums wird viel Mathe
gemacht und da habe ich eben
gesehen, dass das Herz da
eigentlich auch schlägt. Also habe
ich eher auf der theoretischen
Seite gearbeitet.

Asinus: wie war Ihr Werdegang?
Waldmann: Ich habe zum
Wintersemester '90/'91 in Freiburg
angefangen, Physik aufDiplom zu
studieren, habe danach promoviert
und ging '99 nach meiner
Promotion nach Brüssel und habe

Interview mit:

Prof. Stefan

Waldmann
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als Post-Doc ein gutes Jahr dort in
der Mathematik gearbeitet.
Danach bekam ich eine Assis-
tentenstelle in Freiburg in meiner
alten Promotionsgruppe ange-
boten. Das konnte ich natürlich
nicht ablehnen. Und so war ich
lange Zeit in Freiburg und habe
dort auch 2003 habilitiert und dann
als Privatdozent und apl. Prof
gearbeitet. Turbulent wurde es
dann vor eineinhalb Jahren. Ich
bekam einen Rufnach Leuven im
flämischen Teil Belgiens, dem ich
auch folgte, hatte aber zu der Zeit
noch zwei Bewerbungsverfahren
in Deutschland offen. Das waren
Erlangen und Würzburg. Die Uni
in Erlangen hat damals schnell
reagiert und so ging ich im April
des letzten Jahres nach Erlangen.
Die Würzburger haben sich mehr
Zeit gelassen. Allerdings war die
Stelle in Würzburg definitiv die
interessantere und so ist das für
die Erlanger ein bisschen dumm
gelaufen, als ich dann nach nur
einem Jahr dem Rufnach Würzburg
gefolgt bin.

Asinus: Klingt, als würde es Ihnen hier
gut gefallen?

Waldmann: Mir gefällt es hier
sehr gut. Ich bin noch am Kisten
auspacken und es ist alles noch ein
bisschen improvisiert. Hier fehlt
auch noch viel. Ab Oktober kommt
noch eine Assistentin und so Stück
für Stück kommt dann auch Leben
hier rein. Im Moment sind wir nur
zu dritt.

Asinus: Wie gefällt Ihnen die Stadt?
Waldmann: Ich wohne noch in
Forchheim, und pendle, weil meine
Frau in Erlangen arbeitet. Die Uni
gefällt mir sehr gut. Dafür, dass der
Campus außerhalb der Stadt liegt,
ist es sehr hübsch. Vor allem das
viele Grün dazwischen ist sehr

nett. Und vom neuen Gelände
sagen wir mal, es hat Potenzial
(lacht). Ich finde es schön, dass die
Studis einfach mal in Ruhe auf der
Wiese sitzen können. Ich finde das
sehr wichtig und glaube, das trägt
auch zum Spaß am Studium bei.
Und was ich von der Stadt bislang
gesehen habe, gefällt mir natürlich
sehr gut. Es ist keine Großstadt.
Da ich ja sowieso so ein Landei bin
ist mir das groß genug (lacht). Die
Stadt hat ein sehr schönes Flair
durch die Fußgängerzone und die
Innenstadt. Die Lage zwischen den
Weinbergen ist natürlich auch
hübsch.

Asinus: Was erhoffen Sie sich von
Ihrer Arbeit in Würzburg?

Waldmann: Nun ja, die große
Herausforderung für die nächsten
Jahre wird einmal natürlich sein
den Lehrstuhl hier zum Laufen zu
bringen und dann natürlich der
Studiengang mathematische Phy-
sik. Das ist sicher eine große
Aufgabe, die natürlich nicht allein
an mir hängt, aber der Lehrstuhl
heißt nun mal so. Das heißt, wenn
sich Studierende dafür inter-
essieren, werden sie diesen
Lehrstuhl zuerst angucken. Das ist
eine große Verantwortung, dass
man diesen Interessierten auch ein
gutes Angebot macht und auch,
dass man den Studiengang
überregional bekannt macht.
Mathematik und Physik kann man
an fast jeder deutschen Universität
studieren, aber mathematische
Physik gibt es nur an wenigen
Universitäten. Damit sind alle, die
sich für die Kombination intere-
ssieren oder schwanken, gut
beraten nach Würzburg zu
kommen. Hier kommt man sowohl
in der Mathematik als auch in der
Physik auf seine Kosten. Dieser
Studiengang ist also eine große
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Aufgabe für die nächsten Jahre.
Dann gibt es natürlich noch das
Alltagsgeschäft. Das wäre also die
Forschung einerseits und anderer-
seits die Doktoranden-betreuung
und auch die Bachelor- und
Masterbetreuung. Letzt kam auch
schon ein Student bei mir vorbei,
der seine Bachelorarbeit bei mir
schreiben will. Das heißt das geht
alles voran und ich will auch sehen,
wie ich mich bei den Kollegen und
Kolleginnen einbinden kann und
sehen, wie man sich ein bisschen
vernetzen kann.
Mein Fach liegt quer zu den
klassischen mathematischen Diszi-
plinen, was eine Mittler-Rolle nahe
legt und letztlich auch alle von der
Vernetzung profitieren. Ich denke,
da kann ich ein bisschen
verbinden, auch in die Physik. Es
ist nach wie vor eine große
Motivation, dass auch die Studis
die Motivation aus der Physik
sehen und warum bestimmte
mathematische Strukturen wichtig
sind. Diese Strukturen sind natür-
lich innermathematisch wichtig
und können tolle Theoreme liefern.
Aber letztlich hat die Mathematik
viele Motivationen von außerhalb
und da ist die Physik der größte
Lieferant. Wenn eine Definition so
gemacht wird, wie sie ist, weil es
in der Physik ein Problem dazu
gibt, kann man sich eigentlich
immer sicher sein, dass es
interessante Theoreme dazu gibt,
weil die Natur eben interessant ist.
Sonst ist die Schwierigkeit in der
Mathematik, dass eine Definition
so gut ist, wie eine andere. Nur
manche führen zu interessanten
Theoremen und andere sind nach

drei Lemmata ausgeschöpft. Da ist
man in der mathematischen Physik
auf der sicheren Seite.

Asinus: In welche Richtung geht Ihre
Forschung? Haben Sie Projekte?

Waldmann: Ja, der Kernpunkt
meiner Forschung ist Quanti-
sierung zu verstehen, also der
Übergang von der klassischen
Physik zu Quantenphysik. Das ist
ein ganz großes, zentrales Thema
der mathematischen Physik,
welches letztlich ganz viele Leute
auf sehr verschiedene Weisen
angehen. Die Physiker ignorieren
das Thema gern, mit der Be-
gründung das Thema schon
weitestgehend erledigt zu haben.
Ich denke, dass viele tatsächliche
Probleme in der Physik daher
kommen, dass man diesen Quanti-
sierungsprozess nicht wirklich gut
verstanden hat. Konkret ziehe ich
das Ganze so auf, dass man die
klassische Physik aufdifferential-
geometrische Weise modelliert.
Dabei arbeitet man in Phasen-
räumen, die auch recht kompliziert
sein dürfen. Das muss kein flacher
Vektorraum sein, sondern darf
Krümmungen, Löcher, Henkel,
Schlaufen, Ecken, Kanten haben.
In der Quantenmechanik wiederum
gibt es algebraische Strukturen.
Da geht es um kanonische
Vertauschungsrelationen und
Nichtkommutativität. Um letzt-
endlich quantenmechanisch rele-
vante Vorhersagen machen zu
können, braucht man funktional-
analytische Fragestellungen. Da
geht es darum Operatoren so zu
realisieren, dass sie diese Vertau-
schungsrelationen erfüllen um
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damit zu rechnen. Die Funk-
tionalanalysis ist dann das, was
man noch machen muss um
richtige Zahlen herauszube-
kommen, die man den Kollegen aus
der Physik auch erzählen kann. Das
ist so der Überblick über die
mathematischen Bereiche, aus
denen ich meine Techniken beziehe
und auch, was jemanden hier
erwartet, der hier anfängt.

Asinus: Was tun Sie in Ihrer Freizeit?
Waldmann: Naja, ich habe vier
Kinder, mehr muss ich glaube ich
nicht sagen (lacht). Wenn ich meine
Freizeit wirklich mal allein
gestalten kann, dann lese ich sehr
gerne. Vornehmlich zeitgenössi-
sche Literatur aus dem vergang-
enen Jahrhundert und Gegenwarts-
literatur. Sonst wandere ich sehr
gern mit meiner Familie in den
Bergen. Insgesamt steht die
Familie klar im Vordergrund.

Asinus: Wollen Sie noch etwas von
sich erzählen?

Waldmann: Ich bin hier erst
einmal Professor für Mathematik,
das heißt ich betreue auch
Arbeiten der Mathematik Bachelor
und Master. Man muss hier keine
Physik machen, wenn man es nicht
mag. Wenn jemand die physi-
kalische Motivation kennen lernen
will, erzähle ich die gern. Viel
Anwendung in dem Sinne ist es
wahrscheinlich nicht. Hier wird im
Wesentlichen mit Papier und
Bleistift gearbeitet und den
Computer brauchen wir zum
eMails schreiben (lacht) Ich bin
auch noch stark in Erlangen
eingespannt. Ich halte dort noch

die Lineare Algebra 2 fertig. Das
ist dann guter Stil so etwas zu Ende
zu bringen und es wäre auch für
die Studis ein blöder Wechsel
gewesen. Nächstes Semester geht
es dann hier richtig los mit einer
Mastervorlesung für die mathe-
matische Physik. Ich glaube die
heißt Algebra und Dynamik von
Quantensystemen. Es gibt auch
gewisse Überlegungen eine
Vorlesung Differentialgeometrie
anzubieten. Ich hoffe, dass da
Interesse besteht und auch, dass
das Lehrangebot durch mich ein
bisschen verbreitert werden kann.
Vielleicht kann ich auch Aufgaben
übernehmen, die hier noch nicht
so präsent waren. Wir werden
sehen. Anregungen sind immer
gern willkommen.

Asinus: Hier noch die etwas weniger
ernsten Themen: Welches

Betriebssystem verwenden Sie?
Waldmann: Das ist eine sehr
ernste Frage. Linux natürlich,
(lacht) gibt es noch andere?

Asinus: Und hier noch das übliche
Brainstorming:

Auto oder Fahrrad?
– Fahrrad

Kaffee oder Tee?
– hauptsächlich Tee

Wein oder Bier?
– lieber Wein

Strand oder Berge?
– Berge ganz klar, das war einfach

Asinus: Danke für das Interview.

Anna Weitzel
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“Liebe Studenten, l iebe Mit-
arbeiter. . . ” In letzter Zeit zieht es
mir al les zusammen, wenn ich diese
Worte höre. Aber warum eigentl ich?
Stimmt doch al les. Stimmt. Fast
zumindest.

Zum ersten Mal habe ich mich mit
dem Thema der geschlech-
terneutralen Sprache vor ca. 2
Jahren auseinander gesetzt. Die
Berichte aus dem Konvent und dem
Fachschaftenrat klangen so
komisch, da war von “Studieren-
den” und “Dozierenden” die Rede.
Braucht man diese verkom-
pl izierten Ausdrücke wirkl ich? Wozu
gibt es denn das gute alte
generische Maskul inum? So
verging ein Jahr und ich rol lte des
öfteren die Augen und konnte mir
ein Lachen nur schwer verkneifen,
wenn mal wieder ein gegenderter
Ausdruck fiel . Vor einem guten
halben Jahr dann begann meine
Amtszeit als stel lvertretender
Fachschaftssprecher. Ich saß also,
nichts Böses ahnend, im Konvent
und berichtete davon, was derzeit
unsere Studenten an der Fakultät
beschäftigt. Wenn Bl icke töten
könnten, würde ich diesen Artikel
jetzt nicht schreiben können. Aus
al len Richtungen - in erster Linie
von den “alten Hasen” im Konvent

- erntete ich abwertende Bl icke, bis
ich dann darauf hingewiesen wurde,
dass doch auch sicher Frauen an
der Fakultät für Mathematik und
Informatik studieren würden.
Stimmt. . . dann geht es eben auch
um die Studentinnen.

In den nächsten Tagen und Wochen
machte ich mir dann viele Gedan-
ken zu dem Thema. Übergeht man
tatsächl ich mehr als die Hälfte der
Studierendenschaft, wenn man
“Studentenschaft” sagt? Gibt es
tatsächl ich Studentinnen, die sie
beim Begriff “Studenten” nicht an-
gesprochen fühlen? Kurzum:

"Gendern – muss das sein?"

Gendern

muss das sein?

?

! !

?
Ich habe mit Kommil itoninnen und
Freundinnen außerhalb der Uni ,
auch mit meiner Fami l ie, über das
Thema geredet und versucht, mir
eine Antwort auf diese Fragen zu
bi lden. Die einzige korrekte ist ein
kl ipp und klares

“Ja verdammt!”

Es gibt zwar viele, die nicht
zugeben wol len, dass es sie stört.
Sonst wird man ja gleich als
Emanze abgestempelt. Aber
ebenso viele gibt es, die es zieml ich
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ungei l finden, in jedem zweiten Satz
übergangen zu werden. Wieso fäl lt
es uns also so schwer, geschlech-
terneutral zu reden? Sind wir
tatsächl ich zu faul , um von
den „Studenten“ zu den
„Studierenden“, von den
„Dozenten“ zu den
„Lehrenden“, von „ Adam“
zu „ Adam und Eva“ überzu-
gehen? Schl ießl ich fängt
da doch bekanntermaßen
al les an.

Seit dieser Zeit versuche ich auch
in der Al ltagssprache geschlech-
terneutral zu sprechen. Jetzt bin ich
derjenige, der im Konvent, in Fach-
schaftssitzungen, in den Unter-
haltungen in der Mensa böse Bl icke
vertei lt, wenn jemand nicht
gendert. Auch im Fakultätsrat bin
ich immer weit vorne dabei , wenn
es darum geht Anträge und
Dokumente überarbeiten zu lassen
und viel zu oft bekomme ich dafür
Kopfschütteln und ungläubige
Bl icke. Schade eigentl ich.

Zum Abschluss bleibt also die Bitte,
in Zukunft doch öfter darauf zu
achten, korrekt zu gendern.
Viel leicht kann man einfach mal
selbst bei der fett gedruckten Frage
anfangen und dann "meinen Weg"
selbst gehen. Eventuel l kann man
dann einiges besser nach-
vol lziehen. Oder fal ls man das nicht
schafft, sol l te man doch zumindest
diejenigen, die sich bemühen ge-
schlechterneutral zu reden, nicht

mit abwertenden Bl icken
und sarkastischen Kom-

mentaren lächerl ich
machen. Damit retten wir

zwar nicht die Welt, aber wir
tun damit mehr Leuten einen

Gefal len, als wir viel leicht
glauben. Und es sind doch eben

genau diese kleinen Dinge, die
das Leben schön machen.

Benedikt Ries

". . . I
nnen!"
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Was bedeutet eigentlich "Lehramt

studieren"? Was gehört zur (Aus-)

Bildung der Lehramtsstudierenden

und wo studieren sie überhaupt? Wie

unterscheiden sich Lehramts-

studierende von den "Anderen" und

warum heißt es nach wie vor ". . . du

studierst doch eh nur Lehramt"? Ich

wil l nicht versuchen diese Fragen für

alle Studierenden der Uni zu

beantworten, jedoch kann man sehr

gut auf unsere Fakultät eingehen.

Als Lehramtsstudierende/r studiert

man entweder zwei Unterrichtsfächer

(Gymnasium, Realschule) oder ein

Unterrichtsfach und verschiedene

Didaktikfächer (Grund-, Mittel- und

Förderschule). Dazu kommt bei Allen

das erziehungswissenschaftl iche

Studium (EWS), in dem die

Grundzüge der Psychologie, allge-

meinen Pädagogik und Schul-

pädagogik vermittelt werden (sollen).

Es sind also bis zu drei verschiedene

Fächer, die man in neun Semestern

(also 1 ,5 mal so lange wie ein

Bachelorstudium) Regelstudienzeit

beim Gymnasium und der Sonder-

pädagogik, in sieben Semestern bei

Grund-, Mittel- und Realschule zu

bewältigen hat. Dabei sind die zu

hörenden Veranstaltungen zumin-

dest beim gymnasialen Studium in

Mathematik bis auf ein paar

Ausnahmen die gleichen wie in

einem Bachelorstudium. Das ist aber

nur eines von 3 Fächern!

Dass ein Lehrer/eine Lehrerin

fachlich versiert sein soll, stellt wohl

niemand in Frage. Aber ist es die
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Hauptaufgabe von Lehrenden an

der Schule Fachwissen zu vermitteln

oder gibt es da noch mehr?

Zu diesem Thema hat sich meine

Einstellung während der Lernzeit für

das EWS-Examen grundlegend

geändert. Natürl ich habe ich nach

wie vor Spaß an der Mathematik,

jedoch hätte mein mathematisches

Wissen sicherl ich schon nach der

Zwischenprüfung ausgereicht, den

Schülerinnen und Schülern zu

erklären, wie man ein Integral

berechnet oder eine Ebene vektoriell

darstellt. Das pädagogische und

psychologische Wissen aber, welches

lediglich in den Erziehungswissen-

schaften vermittelt wird, ist für viele

etwas völl ig Neues; so auch für mich.

Neu, vielseitigundunglaublichinteressant!

Diese Zeit hat mich sowohl in

meiner Meinungsbildung zu unserem

Schulsystem und zur Lehramts-

ausbildung beeinflusst, als auch in

meiner Entscheidung bestärkt Lehrer

werden zu wollen. Ich empfehle

jedem und jeder Lehramts-

studierenden, diesen Teil des

Studiums ernst zu nehmen und sich

damit aktiv zu auseinanderzusetzen.

Es lohnt sich!

Direkt hieraus ergibt sich die

Zugehörigkeit der Lehramtsstu-

dierenden: Gehören sie zu einer

Fach-Fakultät oder zur Phil 2, die die

Erziehungswissenschaften anbietet?

Die Antwort ist denkbar einfach,

wenn auch nicht zufriedenstellend:

Sie gehören zu der Fakultät, die ihr

Unterrichtsfach anbietet (beim

gymnasialen und beim Real--

schullehramtsstudium ist es eine der

beiden Fakultäten, wenn sie sich

unterscheiden). Die nicht-auto-

matische Zugehörigkeit zur Phil 2 ist

wieder ein Indiz dafür, dass das

eigentliche Lehr-amtsstudium ein

untergeordnetes ist.

Dennoch ist das Lehramtsstudium,

auch wenn der Fokus auf einem

meiner Meinung nach falschen

Schwerpunkt l iegt, alles andere als

ein leichtes. Nicht nur, dass das

Studium zwei fast vollständige

Bachelor-Studiengänge (beim

gymnasialen Lehramt) umfasst, auch

die Abschlussprüfung, das Staats-

examen, ist sehr anspruchsvoll . Ich

bin stolz darauf, "nur Lehramt" zu

studieren und hoffe, dass dieses

Studium endlich die Anerkennung

bekommt, die es verdient hat!

Andreas Rosenberger
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ss13 – alles, was

es nicht ins

Editorial

geschafft hat

pol itischer Sommer, sexistischer
Sommer, nur nicht heiß - al les neu
macht der Asinus - same shit,
d ifferent Semester -
hochsommerl iche Pudelmützen und
Hitzeschutzwol lsocken - FINALE
OOOHHOHHH - Penis penis penis lol
- sexistische Kackscheiße - Whiskey
- Bierkaffee - Ex oder Sexist - Das
Fenster auf, da muffelt‘s hier -
Kohlebaguette - Gri l len, Gendern,
Girl ’s Day - Mars Mission is nich -
Asinus/in - We require additional
pictures of raptors - Wenn mich die
nächste Papierkugel trifft, werf ich
mit meinem Messer - Grün ist das
neue schwarz - Die bayerische
Staatsregierung ist doof -
Genderman – eine Mischung aus
gender und gentleman - No homo
- Swag yolo do you even l ift - Sex
sel ls - Ich steh frei , ich steh frei ! ! -
Bennibennibennibennibennibennib
ennibennibennibennibennibennibe
nnibennibennibenni - Immer
schnel ler, immer schnel ler,… -
Bssssssssss - Auch ein Editoria l hat
seinen Stolz – Welcher Lukas? –
Deswegen mach ich auch Lasagne
– Pferd oder Rind – No hair, no hair,
bad hair day – Nimm das in den
Mund und sag Plüschsofa – Dinge
und Sachen – Mimimi – Tröt dein
möp – Hast du Lust mir Brüste zu

malen? – Solange ich durchpausen
darf – Uääähh – ohhhh – Wil l noch
jemand Kaffee? – So viel Lachen,
ich hab schon wieder Muskelkater,
als hätt ich jemandem einen
geblasen – Hol mal die Niveau-
Creme aus dem Schrank – Noch 5
Minuten, Mama – Wie bearbeite ich
das jetzt? – High X – Al les klar, hab
brüste gemalt – Das erkennt Brüste
anhand ihres „ Augenabstands“? –
Hast du jetzt transparente Brüste
gemalt? – Dafür sind wir
unglaubl ich hübsch – Ich fühl mich
verdammt wohl in deinem Körper –
Wie wär‘s mit Brüste – Brüste der
Pandora – nachts jage ich
männl iche Prostituierte mit meiner
Armbrust – ist das Ketchup noch
da? Dann ist er schonmal nicht
Klopapier essen gegangen –
woooooot woooooot woooooot
West-Coast! –

Wir erzählen die Geschichte
dieses Asinus‘ in der es jede
mögl iche lustige Geschichten über
eine homöomorphe parametrisierte
Peniskurve zerstört. Dabei gri l len
Gurken in Zimbabwe al le Kante
über superschöne Tiger. Bananenöl
eignet sich sehr wenig für
Satzanfänge. Druckluftreiniger
können offensichtl iche Tretminen
nicht gut zur Verhütung zählen. Ein
Scheiß-Robben muss
Einkaufstaschen verkaufen oder
nagelt rücksichtslos
Reisebroschüren an Viecher und
viel leicht schießt dieser
Unterhaltungselektronik in die
Walskelette. Yoda hat riesige
reparierte Weidenfäl leräxte.
Towelday ist ein beschissenes Fest
in deiner Unterhose. Sägespäne
pulverisieren den gigantischen
mächtigen Bubblefish deiner
Mutter. Klopapier ist lecker mit
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